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Werſeburger Blatt.
Donnerstag den 18. October.

Bekanntmachungen.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſtcontrolverſammlungen werden

die CLandwehr Mannſchaften, die Reſerviſten, Marine -Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf
Recklamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſtrion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert nnd haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Tbüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 5. November Mittags 22 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 5. November C., Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 6. November Mittags 12 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 6. November Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den T. November Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 7. November Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den 7. November Nachmittags 8 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe;

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 5. November Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſtbofe,
den 5. November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 6. November c., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 6. November Mittags 12 Ubr, in Schafſtädt am Rathoskeller,
den 7. November E., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den 7. November Nachmittags I Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
den S. November c Vormittags 9 Uhr, und Mittags 12 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe für

die Stadt,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch
Weißenfels, den 28. September 1877.

Ordres zugehen.

Das Königliche Landwehr- Bezirks-Commando.
Gündell.Bekanntmachung. Der Abdeckereibeſiher M. Schillinger de

abſichtigt auf ſeinem Grundſtück an der Clobicauer Straße hier eine Roß
ſchlächterei anzulegen.

Jndem wir dies Unternehmen gemäß 8. 17. der Gewerbe Ordnung
vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns
anzubringen. Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen welche nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen präcluſiviſch.

Merſeburg, den 16. October 1877.
Der Magiſtrat.

Vieh- Auction.
Dienstag den 30. October Vorm. 9 Ahr,

werden auf dem Rittergute Collenbey ca. 15 abgepfändete 3 jährige
Ferſen gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft.

Meuſchau, den 16. October 1877.
Der Amtsexecutor Meiſter.

Korbweiden- Verkauf.
Die der Kirche zu Creypau gehörigen Saalweiden ſollen verkauft

werden. Käufer haben ſich zu melden bei dem Kirchenrendanten Blanke
daſelbſt.

Kapitalausleihung.
ark ſollen15,000, 12,000, 9,000, 6,000 und 600

auf Landhypotheken, zur erſten Stelle, durch mich ſofort
ausgeliehen werden.

R. Pauly,Merſeburg Breiteſtraße 13.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

2 Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Roſenthal Nr. 13.

Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
große Sixtiſtraße 11.

Von Freitag den 19. Oetober ab ſteht ein
Transport ſchöner hochtragender und neumilchen-

der Kühe zum Verkauf.
Nürnberger, Viehhändler.

erſeburg.
Zwei neue Flöten (H. Fuß und Elfenbeinkopfſtück) und eine

Violine mit Kaſten ſind preiswerth zu verkaufen.
B. Kratzsch, Halle a/S., Geiſtſtraße 32 I.

Fettes Schweine und Hammelfleiſch von Freitag

ab bei Trautmann, Weinberg.
Zwei Arbeitspferde, 7 und 10 Jahre alt, ſind zu ver

kaufen Leunger Str. 3.
2 Familienlogis zu 18 und 15 Thlr. ſind zu Neujahr zu beziehen

bei L. Leonhardt, Sand Nr. 19.Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen Sand Nr. 6.

Auch ſind daſelbſt 3 Schlafſtellen offen.

Die Handſchuh Fabrik
von

C. Zeigermann, kl. Ritterſtraße 17.,
empfiehlt ihr Lager von Glacé, Vaſchleder- und Buckskinshandſchuhen,

ſowie Hoſenträger, Shlipſe und Cravatten zu möglichſt billiger Preisſtellung.
Handſchuhe nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ſorgfältig angefertigz.
Auch mache ich ganz beſonders auf meine Handſchuhwäſche auf

merkſam. Achtungsvoll C. ZJeigermann.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich jede Putz-

macher- Arbeit übernehme und nach Wiener Modells
ausführe. Bitte daher die geehrte Damenwelt um
recht zahlreiche Aufträge.

Fohanne Aerger,
Nußbaum Allee Nr. 7.,

2 Trevpen.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten
Alizarin-Copir-Tinte, Alizarin-Schreib-Tinte,
Anilin-Tinte (violett), Tintenextract, Dresdner
veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-Tinte,
schwarze Schultinte, rotheu. blaue Carmintinte
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden
in den verschiedensten Füllungen zu den bekannten soliden

Preisen. Gustav Lots.Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Vorwerk
Nr. 20.

ine möblirte Wohnung, in der Nähe der Bahn iſt zu vermiethen
Marienſtraße Nr. 1 9

Den Herren Grundbeſigern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.



Stechner,
Merseburg.

Die für Herbſt und Winter beſtellten Neuheiten in
Kleiderſtoffen, Paletots, Jaquettes,
Regenmänteln 2e.,
Tuchen, Buckskins S Ueberzieherſtoſfen

ſind ſämmtlich eingetroffen.

Durch neu erhaltene Sendungen iſt mein Lager in
Leinen Halbleinen in allen Breiten,
lſäſſer amerikaniſchem Dowlas,
rein leinenen Tiſchtüchern, Herviekken, Handtüchern Tiſchdecken,

leinenen Inleks Drells in roſa, blau und geſtreift,
leinenen Taſchenküchern Hemdeneinſäkzen,

Jamas Flanellen in geſtreift, karrirt und brochirt,
äuferſtoffen u. Teppichen in allen Größen,
Wöbelxripſen, Damaſten u. Jukeſtoffen,
Gardinen u. Tiſchdecken,
engliſchen Reiſeplaids u. Reiſedecken,
ſchwarzſeidenen u. Woirée- Hchürzen

in jeder Weiſe reich ſortirt,
Als beſonders preiswerth empfehle ich

COuIeurt rein seid. Cachemire in allen
modernen Farben 47 CEtm. breit, pr. Meter 3 M. 60 Pf.

S
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Sämmtliche Rückstände vori-
ger Saison werden zu becdeu-
tend billigeren Preisen ausver-
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Das Strumpfwaaren- Strickgarn Geschaft
von

Gotthardtsſtr. G. Carl Henckel Gotthardtsſtr.
empfiehlt bei reichſter Auswahl und billigſter Preisſtellung in guten ſoliden Waaren:

„Eignes Fabrikat der beliebten Jagdlwesten in den
Kinderweſten.“

„Eignes
deutſche S engl. Strickgarne,
Strümpfe aller Arten,
Geſundheitsjäckchen,
Unterbeinkleider,
Karlsruher Flanellhemden,

r hh[hqoTono JNur kurze Zeit.
Schnittwaaren- Ausverkauf

im Gaſthof zum gold. Hahn in Merſeburg.
Zum Verkauf kommen die neueſten Kleiderſtoffe in den beliebten

loconeés ſchon von 50 Pf. an bis zu den ſchwerſten floeonirten
ipſen, glatte, geſtreifte und karrirte Kleiderſtoffe zu fabelhaft bil

ligen Preiſen.
Außerdem enthält das Lager eine große Auswahl in Umſchlagetüchern,

Cachenez, Bettzeugen, Leinwand, ſowie einen Poſten Filze, Stepp und
Stoffröcke ſchon von 4 Mark an.

Bedienung ſtreng reell.

Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Goldarbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26.
niedergelaſſen habe.

Indem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube
mir zugleich mein Lager von Gold-, Silber- und Alfenidwaaren
bei vorkommenden Fällen beſtens zu empfehlen, und ſtelle bei ſolider
Arbeit die billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger.

Anzeige.Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit dem
1. November a. e. ab, am hieſigen Platze ein Roll-
fuhrgeſchäft errichten werde, bei vorkommendem
Bedarf, bitte um gefällige Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll
F. Beyer, Hüterſtraße 1 a.

Eine Partie gute, ſelbſtgefertigte Sträckjacken in allen
Größen, etwas fleckig geworden, verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen.

A. Henckel (Oelgrube).
Beginn des neuen Jahrgangs!

Beſte Zeit zum Abonnement.
eSu]—— m

er z Daheim
S S S. cDie ſoeben erſchienene Nr. 2. enthält

Unſer Graf. Erzählung von Theodor Hermann Pantenius. (Fortſetzung.) Das
Roß iſt des Königs, der Reiter iſt mein. Bild von Jan Chelminski, Unter der
Linde. Lieder aus der deutſchen Vergangenheit. II. Von Carl Stieler. Die tſcher-
keſſiſchen Sklavinnen in der Türkei. Die Muttergotteserſcheinungen in Dittrichswalde.
Von einem Katholiken. Thiers. Von Dr. W. Herbſt. Mit Porträt. Am
Familientiſche: Zeichen der Zeit in Conſtantinopel.

Mit einer Beilage. SZu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Canz- Unterricht.
Mein Unterricht beginnt Montag den 22. d. M. im Tivoli und

zwar für die Damen Nachmittags 3 Uhr, für die Herren Abends
8 Uhr. Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breiteſtraße Nr. 22.,
noch jederzeit entgegen. Mit Hochachtung

W. Hoffmann, Tanzlehrer.

TIVGOLI.
Donnerstag den 18. und Freitag den 19. October 1877

2 Concerte
der Herren Reumann, WAetz, Aſcher, Schreyer, Semada und
Wilhelmy, Quartett- und Coupletſänger des Leipziger Schützenhau es.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Kinder 30 Pf.
Programm.

Träume auf dem Ocean, Walzer von Gungl, Quartett Ein Freund der
Terpſychore; Des Lebensſteine; Der Unzufriedene Der Mondſchein ſchien
ſchon ſchön Mamſell Pompadour und ihre Katzen Serenade burlesque;
Das Frauenherz; Ein Muſenbuden- Vorſteher Nu is es ovoch noch ſo;
Biſt ja mein Stern Mohrmann, Mahlmann, Weißmann, komiſche Scene.

Morgen Freitag letztes Concert mit durchgehend neuem Pro
gramm. Zum I. Male fommt zur Aufführung: Ernſt und
Scherz im ſchönſten Melodienkampfe, Geſammt Production
der vereinigten Liedertafeln zu Schnarrtanne bei Singſanghauſen Hu-

Arrangement von Neumann.
Richard Rürnberger.

moreske von

Fabrikat aller Arten Strickjachken von den billigſten bis ſchwerſten;“

und diverſe andere Artikel.

feinſten Deſſins, ebenſo Damen und

Herrenſhawltücher,
Balltücher, das Neueſte und
Kopftücher, Feinſte,Shäwlchen
Kinderjäckchen, Kleidchen S Mützchen

Gesang- Verein.
Freitag 7 Uhr U bung im Arm

Landwehr- Geſang Verein.
Heute Donnerstag Singeſtunde.

Das Direectorium.

Montag den 22. October, Abends 7 Uhr,
im Saale des „Giold. Hirsch“ in Weißenfels

Concerr des Florentiner Quartetts
unter Leitung von Jean Wecker.

I. Quartett in F dur (Nr. 8) von Mozart;
II. COwmoll (Op. 18.) von Beethoven;

III. A moll (Nr. 1.) von Schumann.
Billets zum Saal 2 Mk., zur Gallerie 1 Mk. nur bei den Herren

G. Lohſe und G. Prange.

Restaurant zum Rischgarten.
Heute Donnerstag halte ich meinen erſten Kirmeßſchmaus

dazu empfehle ich eine reichhaltige Speiſekarte, gute Weine, ff. Biere,
div. Kirmeßkuchen nebſt einer Taſſe guten Kaffee, hiermit beſtens.

NB. Auch findet dabei ein ſollennes Kirmeßtänzchen ſtatt.
Ferd. Weiſe.

Mehlers Reſtauration,
Giotthardtsstrasse.

Freitag den 19. d. M. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen,
es ladet dazu freundlichſt ein d. O.NB. Meine heizbare Marmor Kegelbahn iſt noch einige Tage in
der Woche frei. z

Einladung
zur Kirmeß den 21. und 22. October 1877.

Klein Goddulla. G. Fliſter.Freitag den 19. October findet in der Reſtauration „Zum Burgkeller“
ein Geſangs Concert, verbunden mit komiſchen und dramatiſchen Ge
ſangs Vorträgen ausgeführt von 2 Herren und 2 Damen in eleganten
Koſtümen ſtatt.

Gleichzeitig empfehle Salzknochen mit Meerrettig und Klößen und
dazu ein ff. Seidel Verſandt und Lagerbier. Ed. Hülße.

Reeller Neobenerwerb..
Vortheilhaften Verdienst und gute Provision gewährt ein

überall gangbares respectables Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet werden sollen. Es bedarf dazu keiner
besonderen kaufmännischen Renntnisse und ist auch für Jeden
als Nebengeschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre
Adresse in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. I.
abzugeben.

Eine Verkaufsſtelle für engl. Drehrollen innerhalb der
Stadt Merſeburg wird ſofort geſucht.

Gefl. Offerten sub A. HI. 1499. befördert die Annoncen Ex
pedition von Rudolf Mosse in Halle a/S.

Ein Etutarbeiter kann ſofort angeſtellt werden bei
G. A Raßmann, Lindenau.

Eine Schürze gefunden abzuholen gr. Sirxtiſtraße 7. im Laden.

Da die Kinder in unſerer Vewahr Anſtalt zu 140 angewachſen ſind
ſind wir gezwungen, ſchon jetzt für die Weihnachtsbeſcheerung derſelben

Sorge zu tragen und an freundliche Herzen die Bitte zu richten: uns
recht reichlich mit Gaben dazu unterſtützen zu wollen. Zur Entgegen-
nahme derſelben ſind mit Dank vereit: Frau Juſtizräthin Grumbach,
Frau Maſcher Frau Fabrikant Blaucke Frau Conſiſtorialräthin
Jeuſchner, Frau Rothe, Frl. v. Kathen, Frl. Stock. Das erſte
Repe gag Dienstag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr bei Frau

othe ſtatt.
Merſeburg, den 17. October 1877. Jn verwichener Nacht ſtarb

der in hieſiger Unteraltenburg wohnhafte Handarbeiter S. an den Folgen
einer Verblutung. Derſelbe hatte am vorhergehenden Abend Korbweiden
geſchnitten und ſich dabei am Fuße verwundet. Obwohl die Blutung
nicht zu ſtillen geweſen, hatte man es dennoch verſäumt, ärztliche Hülfe
herbeizuholen. Möchte der Ausgang des vorliegenden Falles in Zukunft
eine ernſte Warnung für ähnliche Fälle ſein.
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Die vorzüglichen Leiſtungen des halleſchen Stadt Muſikcorps, geleitet gern genommen worden da man irgend einen Betrug dabei in keinerlei
von ſeinem überaus gediegenen Muſik Director Herrn Halle, kamen Weiſe vorausſetzen konnte und die auf ganz reellen Grundlagen beruhenden
bei dem am Montag im Tivoli abgehaltenen Concerte in vollem Glanze ſonſtigen Geſchäftsverbindungen der betreffenden Grundbeſitzer mit der
er Geltung. Compoſitionen unſrer größten Meiſter, eines Beethoven, Lauenburger Kredit Geſellſchaft kannte.

Schumann, Wagner, Brahms, fanden einen meiſterhaften Vortrag Rheims, (Schlechte Champagner-Ausſichten.) Aus der Champagne
und ungetheilten Beifall. Der ſehr dürftige Beſuch des Concertes, den wird gemeldet, daß auch dort die ſchönen Ausſichten vernichtet worden
wir bedauern, wird Herrn Stadt Muſikdirector Halle nicht abhalten in ſeien. Die Leſe iſt im Gange. Die Reife der Trauben iſt höchſt un
nächſter Zeit ein Abonnement von 3 Concerten zu günſtigen Preiſen zu genügend, da nur ein ganz kleiner Theil derſelben zur Herſtellung von
veranſtalten. Wir begrüßen das Unternehmen mit Freuden und wünſchen Champagnerwein geeignet und der größere Theil zu gewöhnlichem Roth
ihm von Seiten unſeres muſikliebenden Publikums eine kräftige Unter- wein gekeltert werden muß, ſo daß der Jahrgang als verloren zu be

ſtützung. trachten iſt.Aus der Provinz und Umgegend. Zur nächſten Landtaggsſeſſion.
Aus Schafſtädt wird geſchrieben: „Heute am 12. October Seit Herr von Forckenbeck in ſeiner bekannten viel beſprochenen Tiſch

Abends 10 Minuten nach 6 Uhr fiel ein hellleuchtendes, prachtvolles rede den Gedanken eines Stillſtandes in unſerer Geſetzgebung aufgeſtellt
Meteor von dem eben ſichtbar werdenden Sternbilde des Wagens ausgehend hat, haben wir uns allmälig daran gewöhnt von der nächſten parla-
in nordöſtlicher Richtung. Daſſelbe war ohngefähr 6“ im Durchmeſſer mentariſchen Saiſon keine beſonders mannigfache legislatoriſche Thätigkeit
und hatte einen röthlichbläulichen Schweif von wohl 1 Länge. Leider zu erwarten ſo daß wir nicht gerade überraſcht ſein können wenn die im
verſchwand daſſelbe zu bald hinter einer hohen vom Horizonte aufſteigenden Miniſterium des Jnnern redigirte „Provinzial Correſpondenz“ jetzt in einem

Wolkenſchicht.“ längeren Artikel beſtimmt ankündigt, daß dem Landtage in ſeiner bevor-
Am 1. October ſind, wie aus Weißenfels berichtet, die Langen ſtehenden Seſſion nur ſehr wenige Vorlagen gemacht werden ſollen. Das

dorfer Waiſenknaben entlaſſen worden und in ihre Heimath zurück halbamtliche Blatt motivirt dieſes in Ausſicht geſtellte Factum indem es
gekehrt. Das Knabenhaus wird demnächſt abgetragen und an Stelle erklärt, daß wegen der neuen Bedingungen“, unter denen der Landtag
deſſelben ein landwirthſchaftliches Gebäude errichtet werden. Das Mädchen in Folge der Verlegung des Etatsjahres zu tagen haben wird, die Auf-
Waiſenhaus ſoll wie verlautet, einem Herrn v. Böſe zur Leitung über gaben für denſelben ſo bemeſſen werden mußten „daß die Möglichkeit einer
geben worden ſein. erfolgreichen Erledigung nicht von vorn herein ausgeſchloſſen würde.“ Die

Seit Dienstag iſt die ganze Strecke der Bahn Berlin Wetzlar Begründung der „Prov. Corr.“ iſt alſo eine andere als Herr von Forcken
von Güſten bis Nordhauſen dem Verkehr in beſchränktem Maße heck ſeiner Zeit gegeben. Während der Letztere die Veranlaſſung zum „Stll
inſeweit geöffnet, als bereits Kohlen und Arbeitszüge hin und her ab ſtande in er Geſetzgebung“ in der bedeutenden legislatoriſchen Thätigkeit
gelaſſen werden. der letzten Jahre erblickte, ſucht das miniſterielle Organ die Nothwendigkeit

Der Verein für Geflügehucht und Vogelſchutz in Eisleben des Stillſtandes durch einen rein äußerlich auf die geſetzgebenden Factoren
theilt werthvolle Bücher als Prämien an ſolche Schulkinder aus, welche wirkenden Grund darzuthun. Es geſchieht dies in ziemlich ausführlicher,
der Zerſtörung der Vogelneſter entgegenwirken und überhaupt die von indeſſen nicht gerade ſehr überzeugender Weiſe, worauf es unſrer Meinung
dem Vereine vertretenen Beſtrebungen des Vogelſchutzes fördern. Eben nach jedoch wenig ankommt, denn wicktig iſt und bleibt im Grunde ge
daſelbſt hat ſich aus Mitgliedern des dortigen Kriegervereins eine frei nommen doch nur die Thatſache, daß die Staatsregierung die Aufgaben
willige Feuerwehr gebildet. für den Landtag quantitativ und qualitativ ſehr gering bemeſſen hat.

Das Kreisgericht zu Wittenberg hat einen Angeklagten ver- Nach der „Prov. Corr.“ ſtehen eigentlich nur vier Vorlagen in Aus-
dientermaßen wegen muthwilliger Beſchädigung von Alleebäumen zu 3 ſicht. Erſtens eine Novelle zu der in den öſtlichen Provinzen in Kraft
Monaten Gefängniß verurtheilt. ſtehenden Städte Ordnung vom 30 Mai 1853. Die Fortführung der

Vermiſohtes großen Verwaltungsreform iſt ſiſtirt, die Staatsregierung hat beſchloſſen,
Paris. Charles Simon, der Sohn des geweſenen Miniſters des „die Reform für die Städte zuvörderſt nur in den fünf ſogenannten

Jnnern, hatte am letzten Sonntag eben ſeine Rede vor beiläufig 300 KreisordnungsProvinzen und nur in dem Maße durchzuführen als es
Wählern in Caſtres (Departement Gironde) geſchloſſen, als der Boden zur Einfügung der Städte in das neue Verwaltungsſyſtem erforderlich iſt.“
des Verſammlungsſaales klaffte. Sämmtliche Anweſende ſammt dem Als zweite Vorlage wird eine Anzahl von Geſetzentwürfen behufs Durch
Büreau ſtürzten aus dem vierten in das untere Stockwerk hinab, das aber führung der neuen, durch Reichsgeſetz feſtgeſtellten Gerichtsverfaſſung inner
glücklicherweiſe ſo feſt gebaut war, um nicht noch eine weitere Kataſtrophe halb der preußiſchen Monarchie angeführt. Dann folgt drittens die Wege
nach ſich zu ziehen. Nach dem erſten Schrecken konnte man unter Trümmern ordnung und viertens eine Vorlage, betreffend die Neuregelung der Auf
und Staubwolken ſich um die Opfer dieſes Einſturzes kümmern und bringung der Gemeindeabgaben. Dies ſind die vier Vorlagen welche das
conſtatiren, daß dabei Niemand todt geblieben war, obwohl es einige halbamtliche Blatt ſpeciell anführt; es bemerkt aber zugleich, daß außer

Arm und Beinbrüche und andere ſchwere Verletzungen abgeſetzt hatte. dem noch eine „Reihe minder tief greifender, jedoch immerhin bedeutender
Bremen, 12. October. Rettung aus Seegefahr.) Der Vormann Vorlagen“ bevorſtände.

der Rettungsſtation Dranske (Bezirksverein Stralſund), Herr Strand- Da die „Prov. Corr.“ über dieſe „Reihe“ keine näheren Angaben
vogt Woywode, berichtet über eine am 8. October glücklich ausgeführte macht, ſo iſt hier den Vermuthungen ein weites Feld gegeben. Vor allen
Rettung Folgendes Heute Morgen 7 Uhr überbrachte der Eigenthümer Dingen darf man wohl fragen ob in die „Reihe“ auch das Unterrichts
Block aus Dranske mir die Nachricht, daß unweit des dortigen Rettungs geſetz mit einbegriffen ſein wird? Wir glauben, daß dieſe Frage mit „Nein“
ſchuppens ein Schiff geſtrandet ſei. Jch benutzte ſofort das Fuhrwerk zu beantworten ſein wird, denn das Unterrichtsgeſetz kann man jedenfalls
des Block und kam um 8 Uhr auf der Strandungsſtelle an. Jnzwiſchen nicht „minder tief greifend' nennen als die Wegeordnung 2c., und über
hatte die Rettungsmannſchaft Hand ans Werk gelegt, das Rettungsboot dies liegen Andeutungen offiziöſer Blätter vor, wonach die Arbeiten zur
in Gang gebracht und die Beſatzung, beſtehend aus dem Capitän Rutzen Feſtſtellung der Unterrichtsgeſetzvorlage zwar vor Kurzem in ein neues
und zwei Mann, vom Schiff gleich nachher abgeborgen. Die See ging Stadium Berathung des übrigens vollendeten Entwurfes im Staats
hoch und fiel der große Maſt ſchon über Bord. Das Schiff iſt total miniſterium getreten ſind, hier aber ſo viel Zeit beanſpruchen werden,
wrack und haben wir gleich mit dem Bergen der durch die See abge- daß an die Einbringung beim Landtage in der bevorſtehenden Seſſion nicht
wrackten Trümmern begonnen. Das geſtrandete Schiff iſt der Deutſche mehr zu denken iſt. Aber die offiziöſen Blätter geben noch andere An-
Schooner „Albertine“ aus Rügenwalde, 3202 Tons groß derſelbe war deutungen, welche mehr poſitiver Natur ſind. Die „Norddeutſche allge
am Sonntag, den 7. d. M. Morgens aus Bornholm in See gegangen, meine Zeitung“ und die „Poſt“ wollen wiſſen, es ſei im Staatsminiſterium
um nach Swinemünde zu ſegeln, jedoch ſchon die erſte Nacht bei Süd neuerdings die Frage angeregt, ob nicht die Legislaturperiode des Abge-

weſt Sturm und dickem Wetter hier auf den Strand gerathen. Die ordnetenhauſes und demnächſt in zweiter Linie diejenige des Reichstags von
Beſatzung war in großer Gefahr, denn der Wind hatte ſich nach Norden drei auf fünf Jahre zu verlängern ſein werde. Außerdem weiſen offiziöſe
gedreht und briſte ſtark. Die See rollte quer gegen und über das Schiff, Stimmen darauf hin, daß der im Herrenhauſe berathene Geſetzentwurf,
wovon heute nur noch der Vordertheil zuſammenhält. betreffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder in Erziehungs und

Paris, 12. October. Die „Ztg. f. L.“ conſtatirt, daß die folgenden Beſſerungsanſtalten einer erneuten Berathung im Staatsminiſterium unter
Blätter in Frankreich nicht mehr verabfolgt werden dürfen, bevor ſie die zogen worden ſei und dem Landtage vorgelegt werden ſolle.
Cenſur paſſirt haben: Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, „Poſt“, Schon mehr als einmal iſt von conſervativer Seite die Verlängerung
„Nationalzeitung“, „Berliner Correſpondenz“ und „Provinzialcorreſpondenz“, der Dauer der Legislaturperiode in Preußen angeregt worden. Auch im
ferner die „Augsburger Allgemeine Zeitung“, „Frankfurter Zeitung“, Norddeutſchen Bundesreichstage wurde der Verſuch gemacht, verfaſſungs
„Weſer Zeitung“, „Straßburger Zeitung“, „Dresdener Nachrichten“, ſowie mäßig eine längere als dreijährige Legislaturperiode einzuführen. Als im
von den in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden die „Gazette de Lorraine“ conſtituirenden Reichstage 1867 der Artikel 24 der norddeutſchen Bundes
und das „Journal d'Alſace“. Der Mühlhauſer „Expreß“ iſt gänzlich verfaſſung berathen wurde, beantragte der damalige Abgeordnete der
verboten. Von den Wiener Blättern trifft die obige Beſtimmung die mecklenburgiſchen Ritterſchaft und jetzige mecklenburg ſchweriniſche Miniſter
„Preſſe“, die „Neue Freie Preſſe“ und die „Vorſtadtzeitung“. präſident Graf Baſſewitz, daß die Regierungsvorlage, in welcher drei Jahre

Kaum iſt der erſte Schrecken über den Zuſammbruch der Stettiner als Dauer der Legislaturperiode feſtgeſetzt waren in der Weiſe geändert
Ritterſchaftlichen Privatbank verwunden, und ſchon wieder kommt die würde, daß die Letztere eine Ausdehnung auf ſechs Jahre erhielte. Dem
Meldung von dem vollſtändigen Ruin eines anderen Geldinſtituts. Es „liberalen“ Mitgliede des Herrenhauſes und Vertreter des Wahlkreiſes Greifs
iſt die Lauenburger Kredit Geſellſchaft (zu Lauenburg in waldGrimmen im conſtituirenden Reichstage, Geh. Reg. Rath Baum
Pommern), die durch Betrügereien ihrer Directoren in Concurs gerathen ſtark, erſchienen die ſechs Jahre doch etwas zu lange weswegen er den
iſt. Die beiden Directoren hatten in der künſtlichſten Weiſe ſich Vertrauen Vermittelungsvorſchlag auf fünf Jahre machte. Baumſtark gewann hier
zu verſchaffen gewußt und einen Nimbus um ſich verbreitet, zu dem, für beinah die Majorität; nur dem entſchiedenen Widerſpruche Waldeck's,
wie ſich jetzt ergiebt, keinerlei Veranlaſſung vorlag. Sie hatten namentlich Lasker's, Gneiſt's und Miquel's war es zu danken, daß endlich die fünf
bei den Grundbeſitzern des engeren und weiteren Umkreiſes dadurch daß Jahre in namentlicher Abſtimmung mit 138 gegen 127 Stimmen abge
fie ihnen zu hohen Preiſen ihre Producte abkauften, ſich eine große lehnt und die drei Jahre der Regierungsvorlage aufrecht erhalten wurden.
Kundſchaft erworben, und ſehr zahlreiche große Grundbeſitzer zur Hergabe Jetzt ſcheint die preußiſche Regierung die damaligen Anſchauungen der con
von Blancoaccepten veranlaßt, die ſie unberechtigter Weiſe mit großen ſervativen Abgeordneten Graf Baſſewitz und Baumſtark acceptirt zu haben,
Summen ausfüllten und dann in Kurs ſetzten. Dieſe Wechſel, welche denn während in dem Verfaſſungsentwurfe von 1867 gerade ſeitens der
meiſtentheils die Namen guter und vermögender Perſonen tragen, ſind Regierung an den drei Jahren feſtgehalten wurde, ſoll jetzt von derſelben
denn eben auch mannigfach an andere Bankinſtitute weiter begeben und Seite die längere Dauer vorgeſchlagen werden. (ABC.)

(Hierzu eine Beilage.)



Beilage zum 125. Stück des Merlehurger Kreisblatts 1877.
Muſikaliſches.

Der hieſige Geſangverein hat durch die Heranziehung des Florentiner Quartetts
zu ſeinem erſten Concerte in der Saiſon am 13. h. einen höchſt glücklichen Wurf
gethan. Schon der Name jenes Quartetts hatte auf das muſikliebende Publikum eine
ſolche Anziehungskraft ausgeübt, daß der Saal des Tivoli bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Dasjenige, was in einer der letzten Nummern d. Bl. über die Herren
des Quartettes geſagt war, fand dann auch ſeine vollſte Beſtätigung. Die trefflichen
Künſtler, die gegenwärtig faſt alle Länder unſeres Erdtheils mit einer Haſt durcheilen,
als wollten ſie das Problem einer „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ löſen, ſpielten
drei Quartette, und zwar von Haydn Op. 54. Nr. 2., von Beethoven Op. 59, Nr. I.
und von Mozart ſtatt des angezeigten das in P dur, Nr. 8. Wir ſind mit dem Tauſch
ganz einverſtanden hätten aber gewünſcht, der Vorſtand hätte den Wechſel annoncirt.
Ünnützeſter Pleonasmus wäre es, über das muſterhafte Spiel der Florentiner noch
etwas zu ſchreiben die muſikaliſche Welt hat ſchon längſt mit ſeltener Einſtimmigkeit
ihr Urtheil über die herrlichen Leiſtungen derſelben geſprochen.

Am Montage, den 15. h. hörten wir in demſelben Lokale ein Sinfonie Concert
der Kapelle des Muſikdirectors Halle aus Halle. Ein ſehr gewähltes Programm, wir
nennen nur die Namen „Weber, Schumann Brahms, Beethoven (C woll Sinfonie),
Reinecke und Wagner ſowie prächtige Ausführung kennzeichneten das Concert, ſo daß
wir wohl annehmen können, ein zweites werde den hieſigen Muſikfreunden ſehr ange
nehm ſein.

Politiſche Kundſchan.
Se. Majeſtät der Kaiſer beabſichtigt, wie wir erfahren am 25. d.

M. einer Einladung des Votſchafters Grafen Stolberg zu entſprechen und
ſich zur Abhaltung von Jagden nach Wernigerode zu begeben.

Der Kronprinz gedenkt an ſeinem Geburtstage, den 18. d. M.,
einen Ausflug zu machen und wird daher keinerlei perſönliche Gratulationen

en.e Hubert tage am 3. November wird auch in dieſem Jahre
nicht im Grunewald, ſondern bei Kohlhaſenbrück ſtattfinden.

Der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel iſt nicht unerheblich erkrankt.
Wie verlautet leidet derſelbe ſeit Kurzem ſichtbar an Abnahme der Körper-
kräfte, ſo daß ſein jetziger n 5 behandelnden Aerzten zu Beſorg-

die größte Veranlaſſung geben ſoll.n e et e De am 16. Abends erſchienenen „N. g. 9.“
zufolge iſt das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des Innern von Sr. Ma-
jeſtät ablehnend beſchieden und dem Grafen Eulenburg nur ein längerer

wie es heißt ein viermonatlicher Urlaub bewilligt. Mit ſeiner Ver
tretung iſt der Staatsminiſter Dr. Friedenthal betraut.

Die Eröffnung des Landtags wird wie nunmehr feſtſteht, nicht
durch den Kaiſer in Perſon ſondern voraueſichtlich durch den Vicepräſiden
ten Camphauſen erfolgen. Da die bevorſtehende Seſſion weder eine Le
gislaturperiode eröffnet, noch ſich durch ganz hervorragende geſetzgebriſche
Aufgaben auszeichnen wird wäre auch ſchwerlich erſichtlich, was zu einer
beſonderen Feierlichkeit des Eröffnungsactes Anlaß geben könnte.

Jm Miniſterium des Innern ſind die Vorarbeiten für die Städte-
ordnungs- Novelle bereits angeordnet, und zwar ſollen dieſelben dem
Verfaſſer und Jnterpreten des Competenzge etzes übertragen ſein ein
weiterer Beweis daß es ſich eben nur um Competenzbeſtimmungen handelt.

Wie die „Poſt“ erfährt, will die Regierung den Geſetzentwurf wegen
Unterbringung verwahrloſter Kinder, der in der letzten Seſſion
nur im Herrenhauſe zur Berathung kam, dem Landtage abermals vorlegen.

Veranlaßt durch die Vorarbeiten zum Unterrichtsgeſetz hat ſich das
Unterrichtsminiſterium ſchon jetzt bewogen geſehen die ihm unterſtehenden
Behörden darauf hinzuweiſen, daß Warte und Kleinkinderſchulen,
Kindergärten, kurz alle Anſtalten, welche Kinder im vorſchulpflichtigen
Alter aufnehmen, als Erziehungsanſtalten zu betrachten und ganz ſo, wie
die öffentlichen Schulen zunächſt der Aufſicht der Ortsſchulbehörde und in
höherer Jnſtanz der dem Schulweſen des Kreiſes und Bejzirkes vorgeſetzten
Staatsbehörde unterworfen ſind. Der Ortsſchulinſpector muß darauf achten,
Laß in ſolchen Anſtalten keine Verkehrtheiten oder Mißbräuche eintreten,
welche die ſittliche, religiöſe und Verſtandesbildung der Jugend gefährden.

Die Sammlung des ſtatiſtiſchen Materials zum Behufe des neuen
Actiengeſetzes wird, wie wir hören in Preußen ſofort vorgenommen
werden und dürfte hier bereits Mitte December d. J vollendet ſein. Nichts
deſto weniger dürfte das Geſetz doch nicht mehr in der nächſten Reichstags

ſeſſion zur Vorlage kommen.
Ausland.

Jm ungariſchen Unterhauſe wurde am 15. die Generaldebatte über
den Geſetzentwurf, betr. die Spiritusſteuer, geſchloſſen und der Geſetzentwurf
nach einer längeren Rede des Finanzminiſters v. Szell in namentlicher Ab-
ſtimmung mit 141 gegen 93 Stimmen als Grundlage für die Special
debatte angenommen. Nach Berichten aus Wien dürften die deutſch
öſterreichiſchen Zollverhandlungen demnächſt definitiv abgebrochen werden

Der Präſident der italieniſchen Kammer, Crispi, wird ſich von Wien
ebendu De So in Paris ſind am 14. bei ungewöhnlich ſtarker Be

theiligung in muſterhafter Ordnung vollzogen worden. Den ganzen Tag
über war die geſammte Garniſon von Paris, wie von den umliegenden
Forts in den Kaſernen conſignirt. Die Boulevards und das Quartier
Latin waren Abends von großen Menſchenmaſſen angefüllt. Einzelne Rufe:
Es lebe die Republik! wurden gehört auch kamen unter der ſich drängen-
den Menge einzelne Reibungen vor. hauptſächlich vor der Redaction des
„Figaro“. Die Polizei führte das Auseinandergehen der Menge herbei und
ließ die Straße räumen zu einer ernſteren Unordnung kam es nirgends.
Bis zum 16 Vormittags waren in Paris 515 Wahlen bekannt von den
Gewählten ſind 314 Republikaner, 201 Conſervative, in 14 Wahl
bezirken iſt eine engere Wahl nothwendig. Die Republikaner werden voraus-
ſichtlich 43 Sitze an die Conſervativen verloren haben. Der Herzog De
cazes iſt bei der Wahl in Libourne durchgefallen, dagegen in Puget V
niers gewählt. Fourtou iſt mit einer Majorität von mehr als 500
Stimmen wiedergewählt Haußmann ſiegte in Ajaccio ver den Prinzen
Jerome Napoleon mit 4000 Stimmen. Am 15. hatte Paris faſt e
ſtändig ſein gewöhnliches Ausſehen wieder angenommen nur W ähe
der Zeitungsverkäufer, wo man ſich um die herauskommenden Wahlnach-
richten drängte, machte ſich noch eine gewiſſe Erregtheit bemerkbar. Die

F.

Wahlergebniſſe wurden lebhaft beſprochen, aber es herrſchte vollſtändige
Ruhe und Unordnungen ſind nirgends vorgekommen. Die Börſe war
ſehr belebt und feſt. Die Abendblätter conſtatiren über den Ausfall der
Wahlen daß ſowohl die Oppoſitionspartei, welche in einer Stärke von
400 Mitgliedern in die neue Kammer einzutreten hoffte, als auch die Re
gierung, welche glaubte der Gegenpartei 100 Sitze abzunehmen ſich in
ihren Berechnungen getäuſcht hätten. Der „Meſſager de Paris“ meint: die
Wahlen kräftigten die Regierung innerhalb derjenigen Grenzen die ihr und
ihren Gegnern ermöglichten durch gegenſeitige Conceſſionen ein Ende der
Kriſis herbeizuführen deren alle Welt müde ſei. Er iſt der Anſicht, daß
nach dieſem Verdicte der Wähler daß der Marſchall Mac Mahon es nicht
nöthig habe, ſich zu unterwerfen, noch ſeinen Poſten niederzulegen und
glaubt dieſer Umſtand werde es dem Marſchall- Präſidenten erleichtern, ei
n ausfindig zu machen, um eine Verſöhnung der Parteien herbeizun
ühren.

England. Graf Derby empfing neuerdings vom türkiſchen Botſchafter
in London eine Note des türkiſchen Miniſters des Aeußern welche Beſchwer-
den der Pforte gegen Griechenland und die Drohung enthält, das Uebel
nöthigenfalls mit der Wurzel ausrotten zu wollen. Graf Derby über-
mittelte die Note dem Miniſter Tricoupis mit der Mahnung, Griechenland
möge ſeine Aufmerkſamkeit lieber der inneren Entwickelung des Landes und
dem beklagenswerthen Zuſtande ſeiner Finanzen zuwenden. Tricoupis be-
antwortete die Note der türkiſchen Regierung und die Bemerkungen des
Grafen Derby zu derſelben durch eine Note an den Griechiſchen Geſchäfts
träger in London in welcher er die Beſchwerden der Pforte einzeln zurück
weiſt, die in der Türkei herrſchende Mißwirthſchaft allein für Alles ver
antwortlich macht und betont, wenn die Türkei Grund zu Beſchwerden
gegen Griechenland habe, ſo möge ſie ſich nicht an England, ſondern an
Griechenland ſelbſt wenden. An den Küſten Englands hat ein ſehr
heftiger Sturm gewüthet. Es werden viele Schiffsbrüche mit zahlreichen
Verluſten an Menſchenleben gemeldet.

Das ruſſiſche Miniſterium der Wegebauten hat von Seiten der
Regierung 23 Millionen Rubel zum Ankauf von Locomotiven und Güter-
waggons für die ruſſiſchen Eiſenbahnen angewieſen erhalten. Der Export
ſoll mit aller Kraftanſtrengung gefördert werden.

Jn Adrianopel ſind faſt alle Europäiſchen Familien welche ſich
wegen der befürchteten Jnvaſion der Ruſſen aus der Stadt geflüchtet
hatten zurückgekehrt.

Die Meldung über den Einfall ungariſcher Freiſchärler in Rumänien
ſoll auf einem Jrrthum beruhen. Dieſelbe war von den Präfecten von
Turn Severin nach Bukareſt geſandt worden auf Grund eines nicht contro
lirten Berichtes des Unterpräfecten reſp. des Bürgermeiſters von Baja Arama,
welcher die verſtärkte Grenzwache für eine Freiſchärlerbande gehalten hatte.
Der Präfect wird abgeſetzt werden.

Der Congreß iſt in Waſhington am 15. zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammengetreten. Das Repräſentantenhaus hat alsbald ſeine
Conſtituirung vorgenommen. Die Botſchaft des Präſidenten Hayes wird
vorausſichtlich am 16. an den Congreß gelangen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Vom bulgariſchen Kriegsſchauplatze liegt lediglich eine Meldung

der „Times“ vor wonach der ruſſiſche Parlamentär Markajeff in Plewna
zwei Tage über Abſchluß einer Waffenruhe verhandelt habe, jedoch reſultat-
los zurückgekehrt ſei. Es ſoll ſich nach andern Berichten darum gehandelt
haben die Türken zur Einſtellung des Feuers während der Beſtattung der
zwiſchen den beiderſeitigen Poſitionen nunmehr ſchon ſeit Wochen liegenden
Leichen zu bewegen.

Chefket Paſcha meldet daß er am 11. d. in Plewna mit Osmann
Paſcha eine Zuſammenkunft gehabt habe. Ein dritter Proviant- und
Munitionszug ſei vom Feinde unbehindert in Plewna eingetroffen. Die
Straße von Plewna nach Orkhanie ſei an den Hauptpunkten durch Truppen
corps gedeckt.

Calarach, den 11 c. Geſtern verſuchten die Türken in einigen
zwanzig Barken bei Nacht die Donau zu überſchreiten und auf das rumäniſche
Ufer überzugehen, um die von den Ruſſen bei Gura Borcei errichteten
Erdwerke zu zerſtören. Dieſelben wurden an den Befeſtigungen durch ein
lebhaftes Gewehrfeuer von 1000 Mann, welche am Tage dort gearbeitet
und ſich auf Befehl des Generals Herſchellmann in den Trancheen verborgen
hatten aufgehalten. Die Verluſte der Türken betrugen 50 Mann todt
oder verwundet die der Ruſſen 3 Mann todt.

Bukareſt, den 13.: Turn Magurelli und Nicopolis werden
telegraphiſch mit einander verbunden. Die geſammten rumäniſchen Truppen
vor Plewna ſind mit Winterkleidern verſehen worden. Die Brücke von
Nicopolis iſt durch Sturm und Wellen theilweiſe weggeführt, die Paſſage
über den Fluß wird mittelſt Flöſſen bewerkſtelligt, die Wiederherſtellung
der regelmäßigen Verbindung iſt lebhaft in Angriff genommen. Der zum
Transportdienſt beſtimmte Dampfer „Annetta“ wurde vom Großfürſten Alexis
beſichtigt.Hiachrichten aus Bjela zufolge iſt die Armee Suleiman Paſchas vom

Typhus ſtark heimgeſucht. Die Armee des Großfürſten Thronfolgers hat
abermals Verſtärkungen erhalten. Aus Braila wird gemeldet daß die
neuerlichen Bewegungen des Zimmermann'ſchen Corps Suleiman Paſcha
veranlaßt haben eine 30,000 Mann zählende Armee Abtheilung gegen
daſſelbe zu detachiren. Türkiſche Ueberläufer aus Plewna berichten, daß
unter den Türken Hungerkrankheiten herrſchen und die Truppen die Ueber
gabe verlangen nur Osman Paſta bleibe noch ſtandhaft.

Gornii Studen, den 13 d. Auf dem Kriegsſchauplatz hat ſich
nichts Neues zugetragen, der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. Kälte
und Unwetter dauern fort. Jm Schipkapaß ſind mehrere neue Be
feſtigungen angelegt.

Schefket Paſcha meldete aus Plewna am 14. Die türkiſche Cavallerie
machte einen Angriff auf 5 Bataillone ruſſiſcher Jnfanterie und ein Regi-
ment Koſaken, welche in der Nähe von Litliche (2) eine große Anzahl von
Schafen und Rindern zuſammengetrieben hatten. Nach mehrſtündigem
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Kampfe wurden die Ruſſen mit einem Verluſte von 150 Todten und zahl
reichen Verwundeten in die Flucht geſchlagen. Sie ließen das geſammte
Vieh zurück, von dem ein Theil bereits nach Plewna gebracht iſt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Karajal, den 14. Die Truppen Moukhtar Paſchas lagerten nach

dem am 19. erfolgten Rückzug ſeines rechten Flügels und Centrums in
den vorher befeſtigten Poſitionen am nördlichen Ausläufer des Rladſhi bei
Awliar, bei den Höhen von Wiſinkoie und bei dem kleinen Jagni. Unſere
Truppen beſetzten am 10. Kiſiltepe vor den Dörfern Subbotan und
Chadjiwali, ſowie den großen Jagniberg. Am 13. Morgens ſtiegen die
Türken vom kleinen Jagni und von den Höhen von Wiſinkoie herab und
griffen die von uns vor dem großen Jagni errichtete Redoute an. Das
die Redoute vertheidigende Bataillon und 3 weitere zu deſſen Hülfe herbei
geeilte ſchlugen, des auf die Redoute concentrirten Feuers ungeachtet, alle
Angriffe von 11 türkiſchen Bataillonen glänzend zurück und trieben die-
ſelben in die Flucht. 3 türkiſche Offiziere wurden gefangen genommen.

Petersburg, 16. October. Officielles Telegramm von der Kau-
kaſusarmee: Geſtern großer Sieg über Mukhtar Paſcha. Viele Kanonen
und Gefangene. Die Türken ſind von der Straße nach Kars abgedrängt.

Andere Einzelheiten fehlen.

Ein berühmter Gelehrter und Kenner des Orientes ſchreibt zu dem
Artikel über die Kraft des Mohammedanismus in der Morgenausgabe der
„Nat. Ztg.“ vom Freitag das Folgende: „Alles was in dieſem betreffenden
Artikel geſagt iſt, habe ich längſt meinen Freunden, auch in England, ganz
ebenſo geſagt. England wird ſo ſchrieb ich erſt vor Kurzem viel
leicht ſchon in einem Jahre (jetzt ſieht's aber wahrlich aus, als ob's ſchon
eher würde) durch einen colloſſalen Aufſtand in Indien ſeine Strafe dafür
erhalten, daß es im Intereſſe ſeiner dortigen Herrſchaft die Sache der Cultur
in Stambul verrathen hat! Das war eine ganz falſche Politik. Hätte
England gleich beim erſten Erwachen des Aufſtandes in Bosnien im Verein
mit Oeſterreich energiſch in Stambul intervenirt, dann wäre der ganze
Krieg vermieden worden. Aber aus Rancune gegen Rußland, um dieſes
zu bekämpfen ſtand es der Türkei bei, ohne daran zu denken, welchen
Eindruck ein etwaiger Succes derſelben bei dem fanatiſchen Hochmuth der
Moslims auch auf die eigenen moslemiſchen Unterthanen haben werde.
Die ganze Rivalität Rußlands und Englands in Aſien iſt ja überhaupt
eine Thorheit; factiſch hat weder das eine noch das Andere dort etwas von
einander zu befürchten dafür ſind die Entfernungen zu groß und die Macht-
gebiete zu klar durch die lokalen Verhältniſſe begrenzt. Und da beide Na-
tionen ſchließlich doch im Intereſſe der Cultur dort ihre Herrſchaft aus
dehnen, ſo kann man nur wünſchen, daß ſie eben, eine jede je in ihrem
Gebiete, möglichſt prosperiren. Daher iſt es völlig verkehrt, wenn ſie ſich
bekämpfen anſtatt gemeinſchaftliche Sache zu machen der Uncultur und
Rohheit des Jslams gegenüber, der ihr einzig gefährlicher Gegner iſt

Das Schloß in Savoyen.
Erzählung von Mar v. Schlägel.

(Schluß.)
Mit flehendem Blick erwartete Franceline die Entſcheidung René'.
„Jhr habt ein ſchweres Verbrechen begangen ſagte René endlich,

„aber Eurer braven Schweſter wegen will ich Euch nicht ins Gefängniß
und Schande bringen. Begegnen jedoch möchte ich Euch auch nicht mehr.
Jhr wolltet ja nach Amerika. Macht, daß Jhr bald über's Meer kommt!
Aber merkt Euch,“ ſchloß er, dicht an Jacques herantretend, „daß ich
Euch ohne Barmherzigkeit dem Richter überliefern würde, wenn Jhr Fran-
celine ihre Theilnahme für mich entgelten ließet.“

Und ſeiner tiefen Bewegung nicht länger Herr, ging Rensé raſch
inweg.ß Feanceline ſah ihm mit einem langen traurigen Blick nach. Dann

folgte ſie ihrem Bruder, welcher ſchweigend das Landhaus verließ.
René war in den nächſten Tagen ſehr beſchäftigt. Er war an einem

Wendepunkt ſeines Lebens angekommen, und nach langem Kampfe mit
ſich ſelbſt beſchloß er, ſeinem Vater Mittheilung von ſeinem Schickſale
zu machen und ſeinen Rath und ſeine Hilfe zu erbitten. Jetzt, da er
wußte daß ſeine herrliche und noch immer werthvolle Beſitzung nicht den
unerbittlichen Naturgewalten zum Opfer fallen würde jetzt ſcheute er
ſich nicht mehr, einen Schritt der Verſöhnung zu thun, zu dem er in
Armuth und Verlaſſenheit zu ſtolz geweſen wäre.

Sein Vater hatte die eigene Härte längſt bereut und Tage lang ver
gebens auf eine Rückkehr und eine reumüthige Bitte um Verzeihung ſehn
lichſt gewartet als dieſe nicht erfolgte, hoffte er, daß René zurückkehren
werde, ſobald ſeine Mittel zu Ende ſeien. Aber dieſer Fall mußte aller
Vorausſicht nach bereits ſeit lange eingetreten ſein und René blieb ver
ſchollen. Der ſtrenge Mann litt mehr unter der Ungewißheit über das
Schickſal ſeines Sohnes als er ſich und anderen geſtehen wollte und
die Ausdrücke, mit denen er das Schreiben des verloren geglaubten Kindes
beantwortete, vermochten den Jubel des glücklichen Vaters nicht ganz

erbergen,4 Mit der Verzeihung des Vaters hielt René zugleich alle Mittel zur
Wiederherſtellung und Bewirthſchaſtung ſeines Eigenthums in Händen.

Aber dennoch war er nicht ſo glücklich, ais man es hätte erwarten
ſollen. Die Bemühungen Jacques ſelber und die von René gebotenen
hohen Löhne füllten La Favorite mit munteren, kräftigen Arbeitern und
bald war jede Spur der beiden Felſenſtürze weggeräumt, und in den
Weinbergen rings erſchallten die munteren Lieder der ſavoyſchen Winzer.

Aber der Herr ſelber ſaß auf der Steinbank unter den mächtigen
Kaſtanienbäumen ſeines Gartens da wo ihr Schatten am dickteſten war,
und ſchaute hinüber nach den Dächern von Boyanne, welche über die
grünen Rebhügel emportauchten. Er hatte vernommin, daß Jacques
und Franceline mit ihrer alten Mutter in einigen Tagen nach Amerika
auswandern würden. Mehrmals war er mit ſich ſelber zu Rathe gegangen,
ob ſeine Manneswürde ihm erlaube, die Familie, die ihm Eigenthum
und Leben hatte nehmen wollen aufzuſuchen, ſelbſt wenn ein Glied der

Franceline ihm das Leben gerettet, ſein Stolz aniwortete, ſie habe ein
jach einen Mord verhindert und das ſei Pflicht, kein Verdienſt.

In ſolchen Betrachtungen die ihn aufregten, ohne ihn zu befriedigen,
ſah er wieder einmal den Abend kommen und die goldenen Lichter von
Genf erwachen am Ende des halbmondförmigen metallblauen Sees. Die
Grillen zirpten rings um ihn mit betäubendem Eifer, und in den hohen
Bäumen erwachte dann und wann das verſpätete Lied eines Vogels.
Da hörte René leichte Schritte auf dem Kies der Gartenwege und blickte
auf. Franceline ſtand vor ihm. Sie ſchien viel älter geworden zu ſein,
ſeit er ſie nicht mehr geſehen, und ihre blühenden Farben waren erloſchen.
Aber eine tiefe, ernſte Schwermuth gab ihren jugendlichen Zügen etwas
ungemein Rührendes, was ſeinen Eindruck auf das Herz des jungen
Genfers nicht verfehlte. Er ſah ſie wieder vor ſich mit bleichem, ver
ſtörtem Geſicht und blitzenden Augen, den ſchweren Hammer zum Schlag
gegen den eigenen Bruder erhoben und er mußte unwillkürlich an Babette
Thonon denken, welche bei dem erſten Stirnyrunzeln ihrer Eitern ihn ver-
laſſen hatte. Und Babette Thonon war doch ſeine Braut geweſen, während
Franceline Eine jähe Gluth ſchoß über René's Antlitz, als er auf
ſtand und dem Mädchen die Hand reichend ſie bat, ſich neben ihn zu
ſetzen.

Sie blieb ſtehen und ſagte leiſe und mit niedergeſchlagenen Augen,
ſie ſei gekommen um ihm für die Nachſicht zu danken die er ihrem
Bruder habe zu Theil werden laſſen, und Abſchied zu nehmen, wie er
es einſt verlangt, da ſie morgen reiſe.

Mit faſt unwilligem Erſtaunen er wußte nicht recht, ob über die
Mittheilung des Mädchens oder die Gefühle der eigenen Bruſt, fragte
René: „Reiſen wohin

„Mit Mutter und Bruder nach Amerika.“
„Mit Mutter und Bruder was habt Jhr mit denen gemein?“

fragte René faſt rauh.
„Nichts,“ ſagte Franceline dumpf. „Sie haben mich mein Leben

lang gequält genug. Aber ohne ſie bin ich ganz allein.“
Und Franceline wandte das Antlitz ab, um René nicht ihre Thränen

ſehen zu laſſen, da er ſeine großen dunklen Augen mit ſo ſeltſamem
Ausdruck auf ſie geheftet hielt.

„Und Jhr habt Niemand anders, der Euch hier behalten möchte,
keinen Schatz?“ fragte er, und der ſcherzhafte Ton den er annehmen
wollte, klang wie der einer zerſprungenen Saite.

„Niemand ſagte Franceline einfach. „Die Bösartigkeit der Mutter
und der Zorn Jacques ſcheuchte alle jungen Leute aus unſerem Laden
und ich ging ihnen nicht nach.“

René ſchwieg. „Allein, ſo ganz allein!“ tönte es in ſeiner Seele
klagend nach.

„Lebt wohl, und Glück und Segen für Eure Milde!“ ſagte France-
line, wie beunruhigt durch ſein Schweigen mit halberſtickter Stimme,
und wandte ſich um.

Mit angſtvollem Blick und doch wie an die Stelle gebannt, blickte
René ihr nach. Sie öffnete die zierliche Gitterthüre von La Favorite.

Noch einen Schritt und es war zu pät und das Weltmeer legte ſich
zwiſchen ſie. Da rief René leiſe und mit gepreßter Stimme:

„Franceline!“
Sie hörte ihn nicht oder wollte ihn nicht hören.
„Franceline!“ rief René wie in höchſter Seelenangſt und machte

einen Schritt vorwärts.
Das Mädchen blieb ſtehen und wandte ſich langſam um.
René trat auf ſie zu und faßte ihre Hände. „Auch ich bin allein,

bleib' bei mir!“
Erſchreckt und wie wirr an ihm ſchaute das Mädchen den jungen

Mann an. Er ſah es deutlich, fie verſtand ihn nicht. Da neigte er ſich
zu ihr nieder und flüſterte:

„Bleib' bei mir, Franceline! Jch will Dir Mutter und Bruder er
und Dich lieb haben mein Leben lang bleib bei mir als mein

eib!“
Unwillig machte ſich Franceline los und etwas von jener energiſchen

Verzweiflung, mit der ſie den Bruder bedroht, blitzte in ihren Augen:
„Sie verſpotten mich, weil Sie Macht über uns haben.“
Aber René hielt ihre Hand, die ſie vergeblich zu befreien ſuchte, feſt.
„Du weißt, ich liebe La Favorite. Jch habe hier ausgeharrt ſelbſt

unter Todesgefahr. Aber ich verlaſſe es heute noch und ziehe in alle
Welt hinaus, wenn Du von mir gehſt.“

Noch einmal ſah ihm Franceline zweifelnd in die Augen, dann
murmelte ſie leiſe: „Jch bleibe bei Euch.“ Und mit geſchloſſenen Augen
ſchauerte ſie unter den Küſſen des Geliebten.

Am anderen Morgen hielt ein bequemer Geſellſchaftswagen vor den
Thoren von La Favorite und Vater und Sohn lagen ſich in den Armen.
Dann trat René auf Franceline zu und führte die Erbleichende vor ſeinen
Vater: „Verzeihen Sie, wenn der Drang der Umſtände mir nicht ge-
ſtattete, auch in dieſer Angelegenheit Jhren Rath einzuholen. Aber Sie
kennen das Verdienſt Franceline's um mich aus meinen Briefen. Sie
hat Mutter und Bruder über das Weltmeer ziehen laſſen, um bei mir
zu bleiben und mein Weib zu werden. An Aufopferungsfähigkeit, Herzens-
güte und natürlichem Verſtande ſteht ſie den Beſten ihres Geſchlechts
nicht nach. Und was ſie von den Künſten unſerer Geſellſchaft nicht kennt,
kann ich leicht und gern entbehren.“

René's Vater war weniger überraſcht, als ſein Sohn erwartet hatte.
Der Brief des Letzteren welcher eine Schilderung ſeiner Erlebniſſe enthielt
und auch Franceline's gedachte, hatte bereits ein Gefühl verrathen das
René ſelber ſich noch nicht geſtanden hatte.

Prüfend irrte ſein Blick über die zierliche Geſtalt der Savoyardin,
welche, vom ganzen Liebreiz jungfräulicher Befangenheit umſtrahit, die
Augen vor ihm niederſchlug. Aber er hatte genug gelitten, um den kaum
Wiedergefundenen nicht wieder von ſich zu ſtoßen, und ihr die Hand
reichend, ſagte er:

„Jch werde der Letzte ſein, der René zum Bruch ſeines gegebenen
Wortes auffordert. Er iſt ſein eigener Herr und verdient es zu ſein!“

ſelben beſſer war, als die andern. Vergebens ſagte ſich René, daß
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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